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Freytag den 1. Mai 1807. 


Krakau den 28. April. 
Das Seelenamt für weil. Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin Königin Ma⸗ 


ria Thereſia höchſtſel. Andenkens, 
wurde heute auf das feyerlichſte bes 


gangen. Um 6 Uhr des Morgens 
fin en unter häufigem Zuſtib⸗ 


men der minderen Volksklaſſen dle 
Wig ilien in der zu dieſer Trauerfeyer⸗ 
lichkeit ſchwarz verzierten Marienkir⸗ 
che an. Unter einem in Geſtalt ei⸗ 
ner Krone hoch an der Wölbung 
ſchwebenden Baldachin war in eini⸗ 
ger Entfernung vom Hochaltar das 
Trauergerüſte aufgeſtellt. Oben an 
ſah man die k. k. Inſignien, und an 
dem prächtig geſchmückten Trauerſarg 
das ſehr ähnliche Bruſtbild der Hoͤchſt⸗ 
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Gowronski nach der 


. ( Joſepk Georg Trafsler, 9 0 


feligen , fo, daß es von jedermann 
ausgenommen werden konnte. Zwey 


Re hen Grenadiere umgab en den mit 


einer großen Anzahl Fackeln und Ker⸗ 
zen gezierten Sarkophag, eine große 
Anzahl Kronenleuchter längs dem 
Schiſſe der Kirche, und die Altäre 
waren auf gleiche Weiſe aus gezieret, 
an welchen Seelenmeſſen geleſen 
wurden. ö 

um io Uhr begaben ſich Se. Ex⸗ 
zellenz der hierortige Herr Biſchof v. 
Kirche, und 
gleich darauf erſchienen Se. des k. k. 
galiziſchen Herrn Landes⸗Vize⸗Präſi⸗ 
denten, Grafen v. Wurmſer Exzellenz, 
und Se. des in Galizien kommandiren⸗ 
den k. k. Herrn Generalen der Kaval⸗ 
lerie, Grafen v. Bellegard e 
8 wel⸗ 


welche die für felbe zu beyden Seiten | Anton 
des Trauergerüſtes beſonders errichten 


ten Sitze einnahmen, nachdem ſich 
vorher die Herren Präſidenten und 
Räthe, dann Vorſteher und Ober⸗ 


Bea geſammter Zudizial: und po⸗ 


litiſchen Behörden, dann des Magi⸗ 
ſtrats Thon früher eingefunden, und 


die Reihe der Platze rechts vom Hoch⸗ 
altar eingenommen, während das 


Domkapitel und die höhere Geiſtlich 


keit, dann die Mitglieder; der Unis 
verſität gegen über die ihrigen beſetzt 
hatten. Die k. k. Herren Geueralen, 
Staabs⸗ und Dberoffiziere nahmen 
ihre Plätze in der Mitte, und unmit⸗ 
telbar auf ſelbe folgten der hiecorti⸗ 
ge galiziſche Adel und die Da⸗ 
men ſehr zahlreich in Trauerkleidern. 
Das Seeleuamt ward von Sr. Ex⸗ 
zellenz dem Herrn Biſchof von Kra⸗ 
kau unter Aſſiſtirung der höheren 
Geiſtlichkeit abgehalten, wobei ſich 
der Herr Biſchof zu Poſen von 
Gorſzensk befand. Auch Fremde von 
Diſtinkzioin wohnten dieſer Feyerlich 
keit bei, welche von einem ausneh⸗ 


mend guten Trauerchor begleitet, die 


Herzen der Anweſenden mit Rührung 
und Andacht erfüllte. Gegen 1 Uhr 
begab ſich alles in obiger Orduung 


durch die Reihen der Schuljugend aus 


der Kirche, in welcher k. k. Grena⸗ 
diere en Parade Spalier machten. 


. ten. 

Se. k. k. apoſtol. Majeſtät haben 
dem griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofe 
zu Lemberg und Metropoliten dieſes 
Ritus durch die Königreiche Galizien, 


riſchen Hofkanzley, in Rückſicht ſei⸗ 
ner geſchwächten Geſundheitsumſtän⸗ 


de, auf fein eizenes unterthänigſtes 
Auſuchen von der bisher begleiteten 


Hofraths⸗ und Reſerendärsſtelle aller⸗ 
gnädigſt zu eutheben, und in Anbe⸗ 


tacht feiner vielfältigen, dem Staate 


geleiteten Dienſte, zum wirklichen k. 


k. geheimen Rath allergnädi gſt zu er⸗ 
nennen; endlich Ihrem wirklichen 


Kammerherrn, Anton Freyheren v. 
Skrbensky, das ungariſche Indige⸗ 


nat zu ertheilen allergnadigſt ge⸗ 


ruhet. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten der Erzher⸗ 
zog Kronprinz und Erzherzog Karl, 
Generaliſſimus, find am 16. dieſes 
früh nach Ofen abgereiſet. 

Vor einigen Tagen iſt bei dem hie⸗ 
ſigen koͤnigl. preuſſiſchen Geſaudten, 


Grafen v Finkenſtein, ein Courier, 


welcher am 1. d. M. von Memel 
abgegangen war, angekommen. 

Ofen vom 17. April. 

Vorgeſtern Nachmittags um 3 Uhr 
find Se. k. k. apoſtol. Mojeftät ſammt 
Allerhöchſtderd älteſten Tochter, der 
Erzherzogin Ludovika k. k. Hoheit 
glucklich hier angekommen. 

Wegen dem höchſtbetrübten Todes⸗ 
fall Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſind 
den 15. d. M. die Schauſpiele in 


beiden Städten, die Vorſtellung des 


in 
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in Peſt befindlichen Kunſtreiters Bach, 5 


und alle öffentliche Muſik verboten, 
geſtern aber ſowohl die Eröffnung der 
beiden: Theater, als auch die Vor⸗ 
ſiellung des Kunſtreiters Bach wieder 
erlaubet worden. 

Die Hoftrauer für weil. Ihre Mar 
jeſtät die Kaiſerin iſt auf 3 Monate 
angeſagt, die feyerlichen Exequien 
werden Montags den 
der Schloß ⸗ Pfarrkirche abgehalten 
werden. 

Heute wurden Se. kaiſerl. Hoheit 
der Kronprinz, begleitet von ‚feinem 


neuen Erzieher, Herrn von Görög, 


der dieſe Stelle vorher bei Sr. k. k. 
Hoheit dem Erzherzog Joſeph beglei 
tete, hier erwartet. 

Geſtern haben die hohen Reichs⸗ 
fände. in dem Gebäude der beyden 
Gerichtsſtellen in Peſt eine Cirkular⸗ 
Sitzung abgehalten. 7% 

Ein Theil des Tagebuches des ge⸗ 
genwärtigen Reichstages iſt bereits in 
ungariſcher und lateiniſcher Sprache 
im Druck erſchienen. 

Genua den 28. März. 

Die neueſten Briefe aus Spanien 
vom 15. d. enthalten: daß Se. Far 
tholiſche Majeſtät einen Truppen⸗ 
marſch von 16,000 Mann, unter 
Kommando des Marcheſe della Ro⸗ 
mana, Grand von Spanien, und 
des General Kindelen angeordnet ha⸗ 
be. Man kennt ihre Beſtimmung 
noch nicht, aber man iſt verſichert, 
daß alles im Einverſtändniß mit 
dem Hofe von Frankreich ge⸗ 
ſchehe. 11 je 6 5 . 


20. in 
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5 Mainz den 2. April. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Frankreich werden eheftens wieder 
hieher kommen. Es werden bereits 
die Zimmer für Dieſelbe zubereitet. 
Seit einigen Tagen ſind wieder ſehr 
viele franz. Truppen hier angekom⸗ 
men, welche alle unverzüglich den 
Rhein paſſtren werden, um die große 
Armee zu verſtärken. 
Kopenhagen vom 28. März. 
Für dieſen Sommer und ſo lauge 
die Kriegsunruhen fortdauern, wird 
für königl. preuſſiſche Rechnung und 
mit preuſſ. Schiffen eine beſtändige 
Packetfahrt zwiſchen Danzig, Me⸗ 
mel ꝛc. und Kopenhagen angelegt. 
Großbrittanien. 
Den 6. März hatte Lord Howick 
folgenden Antrag ins Unterhaus ge⸗ 
bracht: „Ich bitte um Exlaubniß, 
auf die erſte Vorleſung Liner Bill an⸗ 
zutragen, wodurch allen denjeni⸗ 
gen Perſonen, welche die röm. ka⸗ 
tholiſche Religion bekennen, erlaubt 
wird, in der brittiſchen Armet und 
Marine zu dienen. Die vorhabende 
Maßregel iſt von großer Wichtigkeit, 
und intereſſirt beſonders die Einwohr 
ner von Irland. Durch ein Geſetz 
des irländiſchen Parlements ward es 
röm. katholiſchen Irländern vergönnt, 
als Offiziers und Soldaten Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Irland zu dienen. Dies 
Eeſetz iſt niemals auf Großbrittan⸗ 
nien ausgedehnt worden. Ich halte 
es für eine Anomalie, Kriege dienſte 
in Irland für geſetzmäßig, und 
hier für ungeſetzmäßig zu 15 7 
“ 
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Dies irländiſche Geſetz ſchloß ind eſſen | ſche Blätter lieferten darüber folgen⸗ 


Katholiken von einigen Kriegsftellen 
aus, z. B. General en Chef, Feld⸗ 
zeugmeiſter, Generallieutenant und 
Generalmajor vom Stabe. Die Union 
hatte beide Reiche vereinigt, und ich 
halte es für billig, obiges Geſetz 
auch gemeinfchaftlich zu machen. Wenn 
z. B. Großbrittannien angegriffen 
würde, und die Regimenter in Ir⸗ 
land zur Vertheidigung deſſelben ge 
rufen waren, konnten ſie gehorchen, 
ſo lange dies Geſetz blos auf Irland 
be chränkt bleibt? Dieſer Umſtand 
unſd die bekannte geprüfte Loyalität 
der katholiſchen Einwohner Irlands 
laſſen mich hoffen, daß mein Antrag 
keinen Widerſtand finden wird.“ — 
Hr. Percival erwiederte: „Mir ſcheint 
dieſe Bill ein Eingriff in die Teſtakte 
und unpolitiſch, weil mar dadurch 
das Auſehen der proteſtantiſchen Par⸗ 
tey in Irland ſchwächt, und ich er⸗ 
klare mich um fo mehr dagegen, weil 
ich fürchte, daß ſie nur ein erſter 
Verſuch zur vblligen Emanzipazion, 
und dadurch zum Umſturz des Haupt- 
prinzips unſerer Konſtituzion ſeyn 
wird. Nur dann, wenn ich ſehe, 
daß nicht alle 
tholizismus aufgehoben werden, kann 
ich dazu meine Stimme geben.“ 
Lord Howicks Antrag der Einbringung 
wurde nach einer Unterredung oder 
Stimmenſammlung bewilligt. Uiber 
die Bill war jedoch ſpäterhin noch 
nichts entſchieden. N 

Uiber dieſen Antrag entſtanden 
nicht geringe Bewegungen. Engli⸗ 


Reſtrikzionen des Ka ⸗ 


den Artikel: Durch die im irländi⸗ 
ſchen Parlement 1793 paſſirte Bill 
waren die irländiſchen Katholiken fur 
fähig erklärt, Offiziersbeſtallungen 
bei der Armee in Irland gegen Lei⸗ 
ſtung eines beſondern Eides zu er⸗ 


halten, mit Ausnahme der Stelle n 
eines Kommandeurs en Chef, Feld⸗ 


zeugmeiſters und Generals vom Sta⸗ 
be. In England aber konnte der 
Katholik keine Offiziersbeſtallung bei 
der Armee erhalten, und auch der irlän⸗ 
diſch⸗katholiſche Offizier konnte nicht 
zum Dienſte nach England verſetzt 
werden. Als die gegenwärtige Maß⸗ 
regel von den Miniſtern dem Könige 
vorgeſchlagen wurde, ſoll er bereit 
geweſen ſeyn, ſie zu genehmigen, in 
der Voraus ſetzung, daß es blos dar⸗ 
auf ankomme, die Katholiken in Eng⸗ 


land auf eben den Fuß zu ſetzen, wie 


es die Katholiken in Irland ſeit 1793. 
find. Unter dieſen Umſtänden brach⸗ 
te Lord Howick am 6. ſeine Bill ins 
Unterhaus. Man fand aber bald, 


daß ſie für die Katholiken weit mehr 


verlangte, als anfänglich verabredet 
war. Dieſes hat Hr. Percival gleich 
am 6. im Unterhauſe gerügt, und 
angeführt, daß die von Lord Howick 
aufgeſtellten Gründe nicht blos auf 
den Militärſtand, ſondern auch auf 
den Ziviletat angewendet bverden 
möchten, folglich mit der Zeit auch 
für Katholiken juriſtiſche Aemter, und 
die Großkanzlerwürde vorgeſchla zen 
werden möchten. Dieſe Einwürfe 


machten großen Eindruck auf Rn eng⸗ 
i⸗ 
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lichen Bithöfe, welche dem Könige 


deshalb Vorſtellungen machten, der 
aber ſchon vorher eben den ſtar⸗ 
ken Eindruck gefühlt hatte, den die 
Biſchöfe bemerklich machten. 
ſa te, er habe gleich nach Einbringung 


der Bill den Lord Greenwille zu 


ſich rufen laſſen, und daruber ge⸗ 


klagt, daß die Miniſter ihm ihre 


wahre Abficht irrig vorgeſtellt hätten, 
und viel weiter gegangen, als ſeine 
Abſicht war. Anfänglich ſoll Lord 


Greenville hierauf geantwortet haben; 


die Miniſter hätten ſich in dieſe Sa⸗ 
che einmal eingelaſſen, und hätten 
Hoffnungen und Verſprechungen ge⸗ 
geben, die fie nun nicht zurückneh⸗ 
men könnten. Der König ſoll dar⸗ 
auf ganz kurz geantwortet hahen, die 
Miniſter wüßten nun feine Geſinnun⸗ 
gen, von welchen er nicht abgehen 
werde. Die Trennung im Kabinette 
war am 12. zu ſolcher Höhe geſtie⸗ 
gen, daß eine unverzügliche Auflöſung 
deſſelben zu beſorgen war. Lord 
Sidmouth war der erſte, der ſich 
bestimmt gegen die Bill erklärte; er 
wurde aber am 11. im Kabinet über⸗ 
ſtimmt, und legte am 12. Morgens 


feine Stelle als Präſident des gehei · 


men Raths nieder. Noch Abends 
wurde eine neue Kabinetsverſammlung 
gehalten, deren Reſultat am 13. 
Morgens durch die Lord Greenville 


und Howick dem König überbracht | 


wurde, und ſo zufriedenſtellend war, 
daß Lord Sidmouth ſich am 13. 
Abends eutſchloß, ferne Präſidenten⸗ 
ſtelle wieder anzunehmen. Die völ⸗ 


Man 
großen Miniſterialveraͤnderungen am 


lige Ausgleichung kam erſt am 13. 
Abends zu Stande, und dieſes war 
Urſache, daß der König am 14. nach 


Windſor zurückkehrte. i 


Gleichwohl ſind die angekündigten 


25. März wirklich vor ſich gegan⸗ 
gen. Die ehemaligen Miniſter über: 
gaben Mittags im Pallaſt der Köni⸗ 
gin die Siegel und Zeichen ihrer 
Würde. Nur Lord Erskine behielt 
das große Siegel bis zum erſten 
April, um verſchiedene noch behan⸗ 
gende Angelegenheiten zu endigen. 
Die Lords Greenville und Howick 


ſollen vom König mit beſonderer Aus⸗ 


zeichnung behandelt worden ſeyn. 
Der Herzog von Portland iſt erſter 
Lord der Schatzkammer, Hr. Cars 


ning, Staatsſekretär für die auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten, Lord Haw⸗ 


kesbury, für die inneren Angelegen 


heiten, Lord Caſtlereagh, im De⸗ 
partement des Kriegs⸗ und Kolonie⸗ 
weſens. Herrn Pereivals Anſtellung 
iſt noch ausgeſetzt, um ihm Gelege n⸗ 
heit zu geben, der Verſammlung bes 
Unterhauſes wegen einer wichtigen 
Motion des Hrn. Martin beizuwoh⸗ 
nen. Der Graf von Chicheſter iſt 
zum Admiralitätsamt beſtimmt; 
doch ſo viel man weiß, noch nicht 
angeſtellt. Graf Camden wird Raths⸗ 
präſident, Graf Weſtmoreland erhält 
das geheime Siegel. Man nennt 
Hrn. Rofe an Henry Pettys Stelle, 
Es ſollen noch, wie gewöhnlich, ei⸗ 
nige Tage verfließen, bis die An⸗ 
ſtellungen bes neuen Miniſttriums alle 
voll⸗ 
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vollkommen berichtigen ſind. In⸗ 


zwiſchen vernimmt man, daß das 
Unterhaus feine ungünſtigen Geſin⸗ 


nungen gegen das neue Miniſterium 
ſehr offen an den Tag leget. 5 
Se. Majeſtät hielt am 27. Pri⸗ 


vatlever, wobei der Herzog von Port⸗ 


land, die Grafen Aylesford, Cam⸗ 


den, Chicheſter und Batharſt, Burg⸗ 
graf Caſtlereagh, die Lords Arden, 


Hawkesbury, Eldon, Heathfield, E. 


Sommerſett, Mulgrave und Louvain, 
Sir S. Cottrell, die Herren Perci⸗ 


val, Fawkener, Canning, R. D. 
Sanders, Long und Verney zugegen 
waren. Nachher wurde geheimer 
Rath gehalten, wobei Herr Pereival 


eingeführt wurde, und den Eid, als 


Mite ed des geheimen Raths, ab⸗ 
legte. 
das wurde auch eingeführt. End⸗ 
lich gab Se. Majeſtät dem Grafen 
Camden, dem Herzog von Portland, 
Lord Hawkesbury, und Hrn. Perci⸗ 
val noch beſondere Befehle. 

Pillau den 27. März. 
Von einigen bereits zurückgekom⸗ 
menen Schiffskapitäns, welche mit 


zuff. kaiſerl. Verſtärkungstruppen, von 


hier aus nach Danzig unter Segel 
iengen, erfahren wir ſo eben, daß 
dx Landung aller Truppen bereits 
glücklich erfolgt iſt. Unweit Neu⸗ 
fahrwaſſer find. die Danziger Lotſen 


entgegen gekommen, und haben be 


auf der Rhede eingeführt. Um 10 
Uhr früh in dem nehmlichen Augen⸗ 


Hr. Robert Sanders Dun⸗ 


blick, wie die erſten Truppen ans Land 
geſetzt wurden, machte das von Kro⸗ 
kowſche Freykorps aus Neufahrwaf⸗ 
ſer, ſo wie die Dauziger Garniſon 


einen Ausfall; das v. Krokowſche 
Freykorps wurde zwar Aufangs et⸗ 


was zurückgedrängt, und zog ſich uns 


ter die Batterien von Neufahrwaſſer 
zurück; die Batterien brachten jedoch 
den Feind ſogleich zum Weichen, und 
das Freykorps verfolgte ihn mit der 
größten Lebhaftigkeit, wobei der 
Feind einen beträchtlichen Verluſt ge⸗ 


habt haben ſoll. Um 12 Uhr Mit⸗ 


tags hat auch die Kauonade bei Dan 
zig wieder aufgehört; da man aber 
einmal ſogleich wieder zurüczufegeln 
beſchloſſen hatte, ſo iſt die Nachricht 
von dem Aus gange jenes Gefechts 
nicht abgewartet worden. Die Schif⸗ 
fer erzählen übrigens, daß die ruf, 
kaiſerl. Truppen bei der Ausſetzung 
nicht den Augenblick der Anlangung 
hätten erwarten können, und von 
Ungeduld und von Begierde gebrannt 


hätten, um bei dem Gefechte, wel⸗ 
ches ihnen der Geſchützdonner der 


Feſtung angekündigt hatte, nichts zu 
verſäumen. So wie die Umſtände 
einigermaßen eine Rangirung in 
Reih und Glieder zugelaſſen haben, 
ſind ſogleich die Gewehre geladen 
worden, und bei der Abfahrt der 
Schiffe find fie ſchon in Bene 
ng geweſen, um an dem Ger 
echte bei Neufahrwaſſer den gi⸗ 
wünſchten Antheil zu nehmen. 


— 


Avertiſſemente. 


In dem k. k. krakauer Kreisamte 
werden nachſtehende Realitäten und 
zu den vakanten Fonds gehörige Ze: 
henden in den untenbenannten Tägen 
fihitando verpachtet werden. 

Pom 26. Mai 1807. Das Gnt 
Vronowiee male mit dem in Rzonska 
zur Probſtey der heil. Mutter Got: 
teskirche gehörigen Antheil auf 1 Jahr 
von St. Johanni d. J., das Prae- 
tium fisci tft 5301 flr. 

Das zur nehmlichen Probflen gehoͤ⸗ 
rige Nr. 604 in Krakau befindliche 
Haus, das Praet. fisci iſt 193 flr. 

Das Haus in Weſſola, Nr. 248, 
das Eruet. Aisci iſt 250 fir. 


Am 2. Juni. Die Pfarrey Gola | 


ohne Zehende, das Praet. fisci iſt. 


450 flr. 

Die Pfarrey Naſſechowiee, das Pr. 
fisch iſt 535 fl. ! 

Die Pfarren Raclawiee, koͤnigl. das 
Praet. fisci iſt 802 fir. 

Die Pfarrey Cbrzanow mit Zehen: 
den, das Praet. fisei iſt 1250 fir, 

Oenſelben Tag Zehende. Ruſtiecal 
von Bronowice male, das Praet, fisci 
M 

Rufſikal von Smoniowice male, das 
Praet. Ascı iſt 76 flr. a 


Detto von Kaczowice, das Praet. 


Asci iſt 96 fit. 5 
Detto von Maslomionza, das Praet. 


fisci iſt 30 flr. — 
Detto von Boſutow, das Pract. 
fisch iſt 44 flr. 30 kt. 
Dominical von Stoniowier, das 
Praet. Eisci iſt 190 flr © N 


nbang zur Krakauer Zeit 


Von Wielkanoe, 


ſſey 00. SS, in Krakau. 
kow, ruſt., das Praet, fisei iſt 47 flr. 
30 kr⸗ 


Von Wierſſchowice, ruſt., das Pr. 


— 


Zur Pfarrey Goleza gehörig. Von 


Goleza, dag Praet. fisci iſt 362 fir. 
J., si 
Von Rzeſusnia, das Praet. fisci 
iſt 312 flr. 30 kr. 
das Praet. fisci 
iſt 178 flr. 

Von Chobendza, ruſtical, das Praet. 
fisch iſt 200 flr. 

Von Kempa, ruſt., das Praet, fisch 


it 156 flr. 15 k 


r. 

Von Buk, ruſt., das Praet, fisci 
iſt 131 fir. 

Zur pfarrey Proſzowiee. Von der 
Stadt Proſzowice vom 14. Juni 18 
bis dahin 1808, das Praet. fisci i 
653 flr. EEE = 

Vom Dominium Proſzowiee, das 
Praet. fisci iſt 180 flr. 

Detto Saganow, das Praet. fisci 
iſt 332 flr. 8 

Detto Szerytniki, das Praet. fisci 
iſt 194 flr. b 
Zehend zur Pfarren Raſiechowiee. 
Von Naſſechowice, dominic., das Pr. 
fisei iſt 168 fir. 


Detto detto ruſt., das Praet. fisch 


iſt 193 fir. 

Zur Pfarrey Naclawiee. Bon Za⸗ 
wade, von Czubrowice, von Szklary 
und von Raclawice Soltyſey; von 


jedem Orte iſt das Praet, fisci 130 fr. 


Am 10. Juni. Zehend zur Prob⸗ 


fisci iſt 12 fir. 30 kr. 2 


Von Vialy kosciol, ruſt., das Pr 
fisch 35 flr. ’ 1 
Zur Decanen 00. SS. in Krakau., 


Von Przegonaly domin. und ruſt., 
das Praet, fisci iſt 143 flr. EN 
on 


ung Ni. 3s. 


Von Zel⸗ 


Er 


— m — 
— — ——A— N N — — —0 


Von Bielauy dominie., das Praer, 
fisci iſt 241 fir. 5 > 
Von Czechy dominie, , das praet. 


Bsci iſt 75 fir. - 


Von Slupow ruſt., das Praet, fisci 


iſt 50 flr. 


Zur Cuſtodie in Kionz wielki. Von 5 


Glogowiauy und Truskawki, ruſt., das 
Praet, fisci iſt 200 flr. 
Detto dominic., das Praet. fisci iſt 


so fr. 3 
Zur präbende Philippi Jakobi in 
Kleparz. Von Domaſzowie dominic. 
und ruſt., das Praet, fisci iſt 170 flr. 


Zu dem Collegiat St. Michaeli auf 
dem Schloſſe. Von Bronczyce, bis 
ſchoͤdich, das Praet, fisci iſt 190 flr. 

D n Halbbauer Natkaniee in Bron⸗ 
ehe, das Praet, fisci iſt 12 fir. 

0 kr. 5 


Zur Altarie St. Maria Aegyptiane. 
Bon Modiniezka domin., das Praet. 


Risci iſt 52 flr. 
Detto ruſt., 


149 fir. N 
Zur Präbende St. Magdalena in 
Krakau. Von Bheionze ruſt., das Pr. 
fisci iſt 251 flv. 30 kr. 
Zum Stiftnngsfond. Von Bu⸗ 
kowna ruſt., das Praet, fisci iſt 316 flr. 
Von Zurada und Witeradow ruſt. 


das Praet. fisei iſt 


300 flr. 7 
Von Konpiele ruſt., das Praet, fsci 


2 fit, 

Von Krzeſjowka der Hälfte ruſtie., 
das Praet. fisci iſt 45 fir., alles auf 
ein Jahr. 5 

Am 13. Juni 1807. Das Dorf 
Tempoczow zur Probſtey St. Michaeli 
in Krakau gehoͤrig auf 3 Jahre, das 
Praet. fisci 6023 flr. 2 

Am 12. Juni 1807. Pfarren Gol⸗ 
eza und Pfarrey Niedzwiedz, beyde mit 
Zehend auf 1 Jahr. - 

Beſondere Lizitazionsbedingniſſe ſind: 

* Jeder pachtluſtige erlegt vor der 


Lizitazion den toten Theil des Prge- 


tium ſisci als Reugeld. 


2. Der durch die Lizitazion angebo⸗ 
tene Pachtſchilling iſt auf ein Jahre im 
Voraus zu bezahlen: 

3. Denen zur Erleichterung der Ze⸗ 
hende verpflichteten Herrſchaften und 
Gemeinden wird das Einftanderecht 
vorbehalten, wenn fie einen gleichen 
Pachtſchilling als ein Fremder erlegen, 
daher die betreffenden Zehendholden 
ſich dieſes Rechts während der Lizita⸗ 
zion zu bedienen haben. 

Die übrigen (Pachtbedingniſſe we⸗⸗ 
den bei der Lizitazion bekannt gemacht 
werden. 


Vom krakauer k. k. Kreisamte, den 
18. April 1807. N 88 
Freyb. von Mekburg, 

V. Kreishauptmann. 


Kundmachung. 
Da der zur Beſetzung der mit ei⸗ 


nem jährlichen Gehalte von 500 flr. 
verbundenen bochnier Buͤrgermeiſters⸗ 
ſtelle auf den 
ausgeſchriebene Konkurs fruchtlos ab⸗ 


15. Dezember v. J. 


gelaufen iſt, ſo wird ein neuerlicher 
Konkurs auf den 15. Mai d. J. mit 
dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieje⸗ 
nigen Bittwerber, welche diele mit 
soo flr. verbundene Buͤrgermeiſters⸗ 
ſtelle zu erhalten wuͤnſchen, laͤngſtens 
bis 15. Mai d. J. ihre mit den vor⸗ 


geſchriebenen Wahlfaͤhigkeitsdekreken ex 
] utraque linea, und den Zeugniffen 


über die theoretifh. und praktiſche 
Kenntniß der Strafgeſetze, dann über 
ihre Moralitaͤt verſehene Geſuche bei 
dem bochnier Kreisamt anzubringen 
haben. n 

Krakau am 19. April 1807. a 


miethetete Wohnung fir den 


Lund wachung. N 
Nachdem die Beobachtung gemacht 
worden, daß ohnerachtet der beſtehen⸗ 


ben und wiederholt kundge machten 


Verordnung, daß jeder Hauseigenthuͤ⸗ 


mei für den Fall, als eine Wohnung j 
in feinem Hanſe leer wird, es anzei⸗ 


gen, und unter 6 Dukaten Strafe an 
niemanden vermiethen ſoſle, ehe und 
bevor er nicht die Bewilligung hiezu 
vom Magiſtrate erhalten hat, dennoch 
mehrere Hauseigenthümer dieſes nicht 
gehörig befolgen, und ohne aller Ber 
willigung leer gewordene Wohnungen 
vermietden, hierdurch ober dem ſtaͤd⸗ 
tiſchen Quartieramte die Ausfindig⸗ 
machung benoͤthigter Militaͤrquartiere 
aͤußerſt erſchweret wird; fo wird 
biemit wiederholt zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft öffentlich kund gemacht, daß 
jeder Hauseigenthümer, der eine in 


2 5 Hauſe leerwerdende Wohnung 


dein Magiſtrate anzuzeigen unter laßt, 
und ohne deſſen Wiſſen und vorlaͤufi⸗ 
ge Bewilligung vermiethet, nicht nur 
unnachſichtlich mit 6 Dukaten Strafe 
belegt werden wird, ſondern auch ein 
ſolchergeſtalt heimlich geſchloſſener 
Miethkontrakt Für ungültig ange⸗ 
ſehen, und eine auf dieſe Art ge⸗ 
Fall ei⸗ 


nes bens thigten Militärquartiers oh⸗ 


ne weiters zu ſolchen werde verwen⸗ 
det werden. 5 ö 

00 1 11e Rt 

om Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 

ſtadt Krakau den 21. Bor 1607. 
roß. 


1 


Vom k. k. ſiryer Kreisamte wird 


biemit bekannt gegeben: 


Nachdem der Johann Lebing, ehe. 


maliger kaluszer Getreidmagazinsrech⸗ 
nungsfuͤhrer und Anſiedlungskurator, 


* 8 
ohne Erlaubniß ausgewandert, und 


auf die unterm 16. Auguſt 1799, Nr. 
21,995 bekannt gemachte Ediktaleinbe⸗ 


rufung weder erſchienen iſt, noch ſei⸗ 


ne Abweſenheit gerechtſertiget hat, fo 
wird derſelbe in Gemaͤßheit des 27. 
9. des hoͤchſten Auswanderungspatents 


vom 10. Auguſt 1784, Kraft gegen⸗ 


wärtigen Erkenutuiſſes nebſt dem Ver⸗ 


luſte aller buͤrgerkichen Rechte, auch 
alles ſeines hierlaͤndigen Vermoͤgens 


als verluſtigt erklärt. IE Er 
Stryi den 13, Jänner 197. t 


Von Seiten der k. k. krakauer 


Landrechte in Weſigaltzien wird mit 


telſt gegenwartigen offentlichen Edikts 


bekannt gemacht: daß auf Anſuchen 
der Gläubiger der Theodor Wojucki⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, die im lielzer 


Kreiſe gelegenen, zu derſelben Maſſe 
gehörigen Guter Drozejowiee am 24. 
Juni d. I: mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung unter nachſſehenden Vedin⸗ 
gungen werden verkauft werdeu. 

1. Daß jeder Kaufluſtige den loten 
Tbeil des durch die Detarasion auf 


28,034 fly, oder 67,158 fit, 30 fr, 


beſtimmten Werthes allererft ofs Reu⸗ 
geld zur Sicherheit der kizitazion erlene, 
2. Daß der Käufer den gonzen 
Fc des Reugeldes ausfallenden 
dufſchilling binnen 14 Tagen vom 
Tage des ihm zugeſſellten die Lizita⸗ 
zion befräftigendeu Beſcheides, oder 
wenigſteus 
Halte Depoſitum abführe, die andere 
Hälfte. aber auf denſelben Gütern, 
ablung der geſetzlichen Zinfen, 
fernere Verfügung dieſer k. 
Relle, und fi 


gen 
is au 
Landrechten, ſſcher 


3 weil hingegen ging neue Eiltaulpp 


1 5 in derſelben Zeitftift auswei⸗ 


die Hälfte deſſelben ans 


— 


auf ſeine Gefahr und Koſten ausge- Lukowa, deren Preis 3903 flr. be: 
ſchrieben werden wird. trägt bei dieſen k. k. Landkechten am 
Die Kaufluſtigen, denen es fees e: 10. Juni l. J. um 9 Uhr Vormittags 
het, die Schaͤtzungsakte in der hien⸗ vorgenommen werden wird. f 
gen Landrechtsregiſtratur einmmfehen, | Hibrigens ſſehet es jedermann frey, 
werden daher zu der am obbeſtimmten | die Pachtbedingungen auf 14 Tage 
Termin abzuhaltenden Lizitazion Ans obr dem Lizitazionstermin in der Re⸗ 
ugewieſen. i ö RE REN \ giſiratur dieſer k. k. Landrechte einzu⸗ 
Die ſaͤmmtlichen aber ſicher geſtell⸗ J ſeh en. 5 
ten Gläubiger werden unter einem Krakau den ZT, März 1977. . 
vorgeladen, daß fie: vor dem kizit g ee Ge 
y \ Marx. 


zionstermine uͤber ihre Gerechtſamen 
wachen, und fie werden geworuet, 
daß ſie keine beſondere Vorladung ge⸗ 
wärtigen, ſondern ihre rechtlichen An. 
ſprüche bei der Lizitazion anmelden 
ſollen. 2 5 bien 
Krakau den 18. März 1807, = 1 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Präfidenten. 1 8 
Bernard Dwernicki, Appell. Rath. 
mn V. Lichocki. f 
i F. Pobibers > 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. 13 


a 


F . Pohlberg, en 
Aus den Redſchluf der k. k. kra⸗ 
keuer Landrechte. od 

„„ ee, 


Kundmachung. 
Nachdew der zur Beſezung der. fans, 
domirer ſtaͤdtiſchen Syndikgtsſtelle bis 
zum 15. Hornung d. J. ausgeſchrie⸗ 
bene Konkurs fruchtlos abgelaufen iſt, 
fo wird zur Beſetzung dieſer mit dem 
Gehalt jährlicher 400 fle. verbundenen 
Stelle ein neuerlicher! Konkurs au 
den 23. April d. J. mit. dem Beiſatze 
ausgeſchrieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wünſchen, ih⸗ 
re mit den nöthigen Behelſen, und 
vorzüglich mit den Eligibilitätsdekre⸗ 
ten ex utraque linea, daun den Mo⸗ 
volitätszenguiffen verſebenen Geſuche 
noch vor Ausgang des obigen Terminus 
bei dem radomer Kreisamt anzubein⸗ 
gen hab 


M 
Krakau den 10. April 1807. 3 
ä —— ä́◻n̊n —2——— 


— 


Elsner. 3 


ä ——— ſſ en 


Da dem Verlangen der k. k. Lan⸗ 
desſtele der vereinten Galizien ge⸗ 
mäß Eünftighin die offentlichen Ver⸗ 
achtungen, der zur Maſſe des ver⸗ 
chuldeten geiſtlichen Herrn Joſeph 
Szaniawski gehörigen Guͤter, bei dies 
gen k. k. Landrechten werden abgehal⸗ 


ve 


en werden, und die zur, Wonchocker 
Abtey gehörigen Guͤter Wonchock und 
Lukawa bei dieſen k. k. Landrechten 
jetzt auf 3 Jahre vom 24. Juni 1807 
an mitttels öſtentlicher Verſteigerung 
zu verpachten kommen; ſo wird allen 
und jeden, welche die gedachten Guter | 
zu lizitiren wünſchen, mittels gegen⸗ 
koaͤrtigen Edikts bekannt 1 5 
daß die siährige Pachtungs izitazion 
des Guͤterſchlüͤſſels Wonchocko, deſſen 
Fiskalpreis 7035 flr., und der Guͤter 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien, wird allen, 
denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht: daß nach dem verfiorbenen 
Vladislaus Kozietulski die Perlaſſen⸗ 
ſchaft hierorts abgehandelt wied; daß 
laut dem durch den Kaͤmmerer Mis 
recki unterm 13. März 1803 aufge: 
nommenen Inventarjum der ae 

Pr — » an * 


h . c 
8 ; 2 
4 5 wu. 


2 MRS, m 


IJ. J. vor das 
richt zu ſtellen, und ſich gegen die 


/ 83 1 
Sn 


Hand dieſer Verlaſſenſchaft 3324 flo. 
16 gr., der Paſſivſtand aber 5296 fip. 
2 gr. betrage; daß ferner für die 
perkauften Fahrniſſe ein Geldbetrag 
von 989 fip. gelöſt, und nach Ab⸗ 
ſchlag der dringenden Ausgaben 635 flp. 
an Depoſitum abgeführt worden ſind. 
Es werden daher alle, die au die Ver⸗ 
laſſenſchaft des Vladislaus Kozietulski 
einige Forderungen haben, in Gemäß: 
heit des §. 631. II. Theils des buͤr⸗ 
gerlichen Geſetzbuches vorgeladen: daß 
ſte am 23. Anguſt d. J. bei dieſen k. 
k. Laudrechten erſcheinen, und ihre 
Gerechtſamen um ſo gewiſſer anmel⸗ 
den; als die ſich Meldenden verhält: 
nißmäßig befriedigt, die ſich nicht Mel: 


laſfenſchaftsmaſſe 
werden. a 

tibrigeng wird ihnen eroͤffnet: daß 
zum Vertreter der Vladislaus Kozie⸗ 


tulskiſchen Maſſe der Advokat Bien 
kiewiez unter einem aufgeſtellt worden. 
Krakau am 8. April 1897. 9 


Joſeyh v. Rikorowiez. 


2 eck. Scherauz. s 
Aus demqathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kaner Landrechte. Elsner. 3 


Da der mittelſt Edikt vom 7. Okt. 
1506 in Gemaäßbeit der hochl. k. k. 
appellateriſchen Verordnung vom 20. 
September v. J. Nr. 6089 zur Ver, 
antwortung wegen Truasverbrechen 


werden gewieſen 


‚vorgefadene fürgeweſte Student Adal⸗ 
bert Hoͤrfer in der aus geſetzten Fliſt 
bis zum 7. Dezember v. J. nicht er⸗ 


ſchienen iſt; fo wird demſelben nach 


1 Maßgabe des 492 F. q. St. K zum 


3 


zwentenmel aufgetragen, fich binnen 


— 


60 Tagen, und esd zum 7 Juni 


terortige Kliminalge⸗ 


vorhandenen Anzeigungen: das der 
durch eine Mittelsperſon unter mau⸗ 
cherley argliſſigen Vorſpieglungen, vor⸗ 
zuͤglich mit dem Vorgeben eines ber 


| 


| 


Andreas Steiner, 
denden aber an den Uiberreſt der Ver⸗ 


gleitenden Amtscharakteurs, und eines 


betraͤchtlichen Vermoͤgensſtandes dem 
hieſigen buͤrgerlichen Silberarbeiter 
Martin Ott, deſſen Stiefmutter Jos 
ſepha Ott, und der Dienſtmagd Do» 
Be Stiafin Geld entlocket, und fie 
auf dieie Weile, und zwar den Mar⸗ 
tin Ott um 15,239 flr., die Joſepha 
Ott um 276 flr. 40 kr. und die Do⸗ 


rothea Stiaſin um 121 fir. betrogen 


habe, ſtatthaft zu verantworten, wi⸗ 
drigens derſelbe des ihm angeſchulde⸗ 
ten Verbrechens für geſtaͤndig gehal⸗ 
ten werden wuͤrde. 

Von dem Magiſtrat der koͤnigl. 
Hauptſtadt Prag den 7. März 1807. 
Buͤrgermeiſter. (L. S.) 

Joh. Georg Karl, 
Vizebuͤrgermeiſter. 
>= Koller, Magiſtratsrath. 3 


Kundmachung. 

Da die landskroner mit einem Ge⸗ 
halt von 300 flr. jährlich verbundenen 
Syndikatsſtelle bis unn noch immer 
unbeſetzt iſt, ſo wird zur endlichen Ber 
ſetzung derſelben ein neuerlicher Kon⸗ 
kurs auf den letzten April d. J. mit 
dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß die 
Kompetenten hierin ihre mit den er⸗ 
forderlichen Behelfen, und vorzuͤglich 
mit den Wahlfaͤhigkeitsdekreten, ex 
utraque linea, dann den Moralitaͤts⸗ 
zeugniſſen verſehenen Geſuche noch 
vor dem letzten April d. J. bei dem 


mislenicer Kreisamte anzubringen 
haben. g 
Krakau den 21. April. 1907. 3 


I Kundmachung. N 
Zur Beſetzung der beim ilzer Ma⸗ 
giſtrat radomer Kreiſes neukreirten 
und mit einem Gehalte von 150 flr. 
verbundenen Kanzeliſtenſtelle wird uns 
ter einem ein allgemeiner Konkurs auf 
das Eude des Monats April d. J. 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
tie Kengetenten ihre mit e 
en 


— 


meiner Konkurs auf das Ende 


1 . 


X. 


Be. — 8 — 


ſen der deutſch u lateiniſch⸗ und pohl⸗ | Der 


niſchen Sprachkenntniß, dann den 
Moralitätszeugniſſen verſehenen Geſu⸗ 
che noch vor Ausgang der Konkurs⸗ 
friſt bei dem radomer Kreisamte an⸗ 
zubringen haben. 5 

Krakau den 20. April 1907. a 


Kundmachung. 
Da zu Folge hoͤchſten Hofkanzley⸗ 
dekrets vom 5. Hornung d. J. der 


für den ſoleer Magiſtrats⸗Syndikus 


mit 300 flr. jahrlich bemeſſene Ge: 
halt auf 400 flr. erhoͤhet worden iſt, 
fo {wird zu dieſer bisher noch immer 
unbeſetzten Syndikat sſtelle ein allge⸗ 
: April: 
monats mit dem Be deuten kund ges 
macht, daß die Kompetenten hierum 
ihre mit den noͤthigen Behelfen, und 
vorzuͤglich mit den Wahffaͤhigkeitsde⸗ 
kreten ex utraque linea, dann den 
Moralitäͤtszeugniſſen verſehene Geſu⸗ 
che noch vor dem 30 April d. J. bei 
dem radomer k. k. Kreisamte anzu⸗ 
bringen haben. 

Krakau am 18. April 1807. 2 


Augekommene Fremde in Krakau. 


Am 25, April. 


Oer Herr Albert von Otechowski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
520, kommt vom Lande. 

Der Herr Anton von Olizar wit 2 Be 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 520., 
koͤmmt vom Lande. ar 

Der Herr Anton von Popiel mit 2 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt, Nr. 474, 
timmt vom Lande. ö 5 


m 16. 
Dem Bedienten Franz 


Herr Onuphrius von Sobolewseki 

ſommt Hrn. von Vebroweki mit 2 Be⸗ 

dienten, wohnen in der Stadt, Nr. gu, 
kommen vom Lande. 

Der Herr Felix von Zwinchoweki mit 2 
Bedienten, wohnt in ver Stadt, Nr. 
474. kommt vom Lande. \ 


Verſtorbene in Krakau und den 


Vorſtädten. 
A A 


Agnes, 2 Jahr alt, an der Abzehrung, 

in der Stadt, Nr. 370. 

Der Gartner Blaſius Lapanski, 76 Jahr 
alt, an Schwäche, in der Stadt, Nr. 


213. 

Dem Bürger Martin Przybylski ſ. S. Air 
guſt, 8 Monat alt, an Huſten, in Kle⸗ 
parz, Nr. 281. f 

Dem Getreidhaͤndler Stanislaus Imielski f. 
Weib, Katharina, 54 Jahr alt, an der 
Abzehrung, in Kleparz, Nr. 65. 

Am 17. April. 
Der Wittwe Marianna Cinenikniwitzowa i. 


T. Agathe, 5 Jahr alt, an Konvulſionen, 


in der Stadt, Nr. 569. * 
Dem Miller Bartholomäus Barzikniwitz . 


2 
* S. 
rian, 
Nr. 47 


> Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 
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